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Die Viehforderung des Bsebande»
Do « l äufig (keine Durchführung

«blreferung der aus Frankreich weggeführten Kühe
Die Verhandlungen zwischen den deutschen und

der» französischen Vertreter » über hie Viehabliefe-
rung sind zum Abschluß gekommen. Die deutschen
VeitULtor waren bei den Verhandlungen von dem
Geiste beseelt, den Franzosen zu beweisen , daß rS
Deutschland nicht an gutem Willen fehlen lasse,
einen befviedigenden Abschluß herbeizusühren . Es
würdig der in Frankreich herrschenden MÄchnot
Rechnung getragen und es sollen die Kühe abgelie-
fsrt werden , die tatsächlichwährend des Krieges aus
Fvcrnkrleich Wcggeführt worden sind. Die genauen
Ziffern stehen aber noch nicht ftst . Eine Abliefe¬
rung von gefordertem Rindvieh wird in der näch¬
sten Zeit nicht erfolgen , da die! Franzosen wegen der
in Deutschland herrschenden Maul - iuttb Klauen¬
seuche nicht (auf sofortiger Ablieferung bestehen,
besonderen Wert legen die Franzosen auf das Zu¬
geständnis vom 30000 trächtigen Färsen . Die deut¬
schen Vertreter nahmen diese Forderung an.

Der Ausschuß behält sich jedoch das Recht vor,
die gesamten Mengen , die in den ursprünglich vor¬
gelegten Listen verzeichnet stehen, zu fordern . Me
betreffenden Listen waren seinerzeit der deutschen
Regierung so übermittelt worden , wie sie den ein¬
zelnen Regierungen von den srühern wirklichen oder
-̂ geblichen Besitzern eingereicht worden waren.
Darin waren ausgezählt Pferde , Kühe , Motoren,
landwirtschaftliche Gerate und die kleinsten Gegen¬
stände des täglichen Gebrauchs bis hinab zu den
Mausefallen . Eine Zusammenstellung aus diesen
Listen ergab , daß an Pferden gefordeH trarrden von
Frankreich 51 664 Stück, von Belgien 40 000 , von
Italien 5100 , von Serbien 53 200, zusammen also
149964 ; an Rindern von Frankreich 510 000 , von
Belgien 210 000, von Italien 11150 , von Serbien
157 000 , zusammen «83150 : davord 640 000 Kühe
»nd tragende Färsen ; an Schafen von Frankreich
276 835 von Belgien 200 000 . von Serbien 420 000
zusammen 896 835 ; an Ziegen von Frankreich
86165 , von Belgien 2000 , zusammen 27165 ; an
Ächweinen insgesamt 15 250 , an Geflügel von
Frankreich 940 000, ■von Belgien 800 000 , zusam-
»teti 1 740 000 ; an Kaninchen 200 000.

Das Ergebnis der zweiten Perhandlungsperiode
war nun , daß Deutschland an Geflügel und Ziegen
innerhalb sechs Monaten , an Schweinen innerhalb
drei Jahren die in den Listen aufgeführte Ge-
samtsmnme zu ' Lesern halbe. Als vorläufige Liefe¬
rn >rg innerhalb einer Frist von sechs Monaten sol¬
len 30 000 Pftrde , 125 000 Schafe , 60 000 Stiere,
Schsen nsw . farme 30 000 tragende Kühe und Fär¬
sen geliefert werden . Der Wiederguitmachungsäus-
schuß kündigte an , daß er vor Ablauf dieser sechs
Monats eine neue Entscheidung zur Lieferung der
weiitsren, noch ausstehenden Mengen trpfftn werde.
Die deutsche Regierung gab die Erklärung zu Pro -,
lokoll ab , daß sie zwar bereit sein werde , ihr mög¬
lichstes zu tun , daß eine JnnehÄung *>er über¬
nommenen Verpflichtungen jedoch nur möglich sei,
Wann auf das Altar , Gewicht und drei Durchschnitts¬
beschaffenheit des derzeitigen Viehbestandes in
Deutschland Rücksicht genommen und dem Vor¬
kommen der einzelnen Gattungen Rechnung Mira¬
gen wtzrde. Dies war um so notwendiger , als in
dieser Beziehung bei den nach § 6, Anlage 4, Teil
6,von uns gemachten AbschlagslieferunMN , die
offenbar aus die Gesamtsumme gar nicht in An¬
rechnung kommen sollen, uns große ungerechtfer¬
tigte Schwierigkeiten gemacht worden waren . Die
Lreferungen sollen erfolgen , sobald die beiderseitigen
Trvnsportgelegenhetten verabredet sind . Es können
Unterbrechungen eintreten sobald der deutsche Be-
slgud es erforderlich macht.

VA « Lem Re !chstK §ze
Einstimmige Annahme der veamtenieurruugs-

zuschläge
Berlin , 4. Dez. Der Hauptausschuß des Reichs¬

tages behandelt «! heute die Teuerungszulage der Be-
«uten . Nach Berichterstattung des Dr . Hoefle (Z .)
beantragen Burtage (Z .), Dr . Paschnicke (Mm .),
Dr . Riester (Deutsch-! Dp.), also die Regierungs¬
parteien , daß^ bei der Ortsklasse A statt 75 v . H.
150 v. H. Teuerun Muschläge zu den Kinderzu¬
schlägen gezahlt werden sollen, bei Ortsklasse B 125
v. H., bei Ortsklasse C 100 v. H . und bei Orts¬
klasse D und E 75 v. H. Auch sollen vom selben
Tag an die außerplanmäßigen Beamten , die nur
80 v. H. des vollen Ortszuschlags beziehen , als
weiteren Teuerungszuschlag die übrigen 20 v. H.
des Ortszuschlags und auch hierzu den allgemeinen
Deuerungszuschlan von 50 v. H. erhalten . Bon ! un¬
abhängiger sozialdemokratischer Seite liegt ein An¬
trag vor . daß die Teuerungszulage rückwirkend vorn
1. Oktober 1920 an für afc Reichsbeamten ein¬
schließlich der Diätare auf 10 000 Mark jährlich
sestzufttzen irud die erforderlichen Mittel sofort be-
reitzustellen seien. Bon einer RückörhebUng nach
vorstehender Regelung etwa zuviel gezahlter Be-

Der Völkerbund bröckelt ab
Die Konferenz der Ernährnngsminifter

Preissturz i» de» E»tentelS»dern
« » Stritt Argentiniens an » de«

Völkerbund.
X Genf , 5. Dez. V (Drahtbckicht .) Die

argentinische Regierung teilt « heute dem Präsi¬
denten der Völkerbundsversammlung , Hymans , mit
daß Argentinien ab heute die Mitarbeit am Völ¬
kerbund einstelle.

Wieder ein Ajwell an dir Landwirte
— Weimar , 4. Dez. Bei den Verhandlungen

der Ernähungsminister der deutschen Staaten , die
in Weiurar gestern begonnen haben , hielt Reichs-
ernährungsministev Hermes folgende Rede : „Wir
treten zu unseren Beratungen in einer Zeit zusam¬
men , da die Ernährung sich in einer schwierigen
Lage befindet . Als erster Punkt steht ans dar Ta¬
gesordnung die Getreideversorgung . Wenn ich
auch nicht den extremen Pessimismus teile , der in
der Oeffentlichkeit mehrfach zum Ausdruck kommt,
wäre cs doch nicht gerechtfertigt , die Angelegenheit
leicht zu nehmen . Wir hoffen, bei unserem Bemü¬
hen, die inländische Belieferung wieder zu heben,
Verständnis und Unterstützung bei! der. Landwirt¬
schaft zu finden . Wir dürfen nicht ruhig zusehen,
wenn ein Teil der Erzeuge « und Händler dem
Egoismus keine Zügel mehr anlegt , wir sind viel¬
mehr der Meinung , daß mit scharfen Mitteln zu-
gegriffen werden mutz in Fällen , wo Erzeuger und
Händler dis Interessen der Allgemeinheit außer
acht lassen und nur an den eigenen möglichst hohen
Gewinn denken. Es gibt keine politischen Berschi»-
dcnheiten oder Gegensätze in dieser Angelegercheit,
es handelt sich einfach um die Notwendigkeit , aus
tw|r Not hovauszukommen . Im weiteren Verlauf
dar Tagung weiden wir die Förderung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung erörtern , wobei insbe-
fondgre an die Verbilligung des .Kunstdüngers zu
dercken ist, dann an die Wucherbekämpfung und aie
Wirkung dar Aufhebung der Zwrngswrrtschaft auf
den verschiedensten Gebieten . Wir mästen brechen
mit dem Gedanken , als ob hinter der Aushebung
der Zwaugsirfiftrschast für Kartoffeln und Maisch
schon die Aufhebung der Bewirtschaftung des Ge¬
treides kommen müsse. Es wird d̂ir Aufgabe wei¬
terer Gvörterungeu sein, wie wir die Getrieidebe-
wirtschaftung regeln wollen . Dann mich aber an
dern Gedanken feHehasten werden , daß die Land¬
wirtschaft auch zukünftig so viel für .die öffentliche
Wirtschaft herpusgibt , als f« i herausgehen kann ."
— Die Verhandlungen sind vertraulich , doch wird
©irr offizieller Bericht von der betreffenden Mini-
sterialabteilung hemüSgegeben-

Preissturz j» den Ententelä »dcrn
Aus London wird gemeldet , daß die Preisbe¬

schränkungen für 1 englische Kohlenausfichir aus¬
gehoben worden sü. . Der augenscheinliche Grund
hierfür ist >dar , daß Fmnkveich in letzter Zeit mtt
Kohleneinkäufen in England sehr zmückg.halten hat,
da es von Deutschland in strikter Ausführung deS
Span -Abkommens Up reichliche 'Kohlenlieferungen
erhält . Bemerkenswert ist auch das starke Sinken
der Warenpreise in England , während gleichzeitig
in Deutschland die Prxsse immer höher klettern.
Die Indexziffer der Großhandelspreise für Novem¬
ber ist 257 , d. h. 32,4 Punkte unter der des vori¬
gen Monats . Me Baumwoll - und Wollpreise sind
um 30 Prozent , Metalle um 16—34 Prozent ge¬
fallen ; auch die Lebensmittel sind billiger geworden.

Rückgang der Kohlenpreist i» Holland
Amerikanische und englische Kohle wird zurzeit

in Hollandl zu ermäßigten Preisen angebotcn . Die
Preise der amerikanischen Kohle halten sich unter
den durch das Reichskohleuverieilungsamt in Rech¬
nung gestellten Preisen , so daß auch dieses mit den

träge für die Zeit bis 31. Dezember 1920, soll .ab¬
gesehen werden . Die KinderzuMäge und die dazu
geivählte Teuerungszulage soll ci.iheitlich für alle
Kinder bis zum vollendeten 21. Lebensjahre nerrge-
vegelt werden . Die Länder und Gemeinden sollen
die Regelung der Dienstbezüge ihrer Beamten in
gleicher Weise vornehmen . Reichsfinanzminister Dr-
Wirth erklärte den Antrag der unabhängigen Frak¬
tion als außerhalb des Bereichs jeder finanziellen
Möglichkeit stehend ; denn er würde deni Reich sechs
Milliarden Mark Kosten verursachen und außerdem
den Ländern und Gemeinden mindestens das Dop¬
pelte . Drdri .rch würde das Reich in eine derartige
Papicrflut geraten , daß es darin untergehen würde
und damit wäre den Beamten nicht gcholfen. Dem

Preisen hevahgchen dürste . Englische Kohlen wer-
den zu 65 Gulden die Tonne in den
offeriert . Die Kohlenemfuhr erfolgt jetzt wesent¬
lich reichlicher als vor eimgc « Zeit - Im Ätonal
Oktober wurden 420 627 Tonnen Steinkohle ^ ans
den Deemigten Staaten emeenihrt gegen 147 368
Tonnen im September - Ans DerU'chlrnd kamen
jm Oktober 82 919 Tonnen Steinkohlen.

H« di»g für Deutschlands Wiederaufbau
Im „Lokalcmz. " wurde von hervorragender

deurschkamerikamMer Sstte über die Bzichnugen
Amerikas zu Deutschland interessante Ausftchrungeu
seines uaugewvhhien Präsidenten Harding smitge¬
teilt . Danach hat Harding wahrend seiner Wahl¬
reden erklärt , daß er hesoirderen Wert aus schnellen
Friedensschluß mtt Deutschland lege: „Deutschland
brauche für Men Wiederaufbau die Helft der
übrigen Wellt, da das Wohlergehen Deutschlands
die Wiederkehr normaler Verhästniffe in allen
Ländern ierlchchtette. Hprding habe durchblicken
laffen , daß von seiner Seite die Gewährung emes
größeren amprikanischeN Kredits PN Deutschland
kein Hindernis sinden werde . Auch die amerika¬
nischen Besatzungfltruppen müßten zurückgezogen
werden , da alles geschchen müsse, um Deutschiaud
die schweren Lasten zu erleichtern . Amerika wolle
alles zur Befferung von Deutschlands Schicks:! tun"

Amerikanische Flottenrüstunge»
-ft Amsterdam,  6 . Dez . (Drahtbericht .)

Ans Washingto « meldet die „Morning Post", daß
der amerikanische Marineminister i« einem dieser
Tage erscheinenden Memorandum dem Kongreß
von neuem eine große Ausgestaltung cher ameri¬
kanischen Flotte Vorschlägen wird. Da die Ver¬
einigten Staaten wahrscheinlich nicht dem Völker¬
bund beitreten werden , so erfordett, die Sicherheit
des Landes eine mächtige Flotte . Marinesekretär
Daniels erklärte i» ei»er New , daß die Vereinig¬
ten Staaten die größt« Flotte der Welt haben
müßten.

Die deutsche Wiedergutmachung
X Paris,  6 . Dez . Nach einer „Mati »"-

Meldung / erklärte Ministerpräsident Lchgurs:
Frankreich verlange von Deutschland nichts Un¬
mögliches , aber Deutschland müffe i« erste«
J >:hrx einen l d̂eutenden Teil seiner Wiedergut-
»mchRngsschuld begleichen, die Frankreich für das
Matsjabr 1921 vorgeschossen habe. Es haudele sich
»m 16 Milliarden Franken . Wen« es das tue,
werde es Frankreich zu einem Entgegenkommen so¬
wohl hinsichtlich der Frist als auch der Zahlungs¬
art bereit finden.
Die sB !rüss « ler Sachverständig « » kon-

serenz noch vor Weih » achte«
-ft P a r i s , 6 . Dez . (Drahtbericht .) Die zu-

sammenkunst deutscher und alliierter Sachverstä»-
bigrr in Brüssel zur Besprechung der deutsche»
Schuld umme soll nach einer Londoner Meldung
„Mattn " bereits in 14 Tagen stattfinden. Leh-
gues und Aohd George werde» di« Eiuzelheite«
festsetzen.

Die internationale sozialistische
Vorkonferenz in Bern

X Bern,  6 . Dez. (Drahtbericht.) Bester»
trat hier dir von der USP Deutschlands und der
sozialdemakratischen Partei der Schweiz einberu-
sem internationale Vorkonferenz zusammen, die
von folgenden Parteien vsftwlich beschickt ist. USP
Deutschland, Soz . Arbeiterpartei Oesterreich,
Deutsch-Soz . Arbeiterpartei der Tschechoslowakei
tschechoslovak-schen Republik , So ;. Partei Frankreich
U. Arbeiterpartei England , Soz . Arbeiterpattei
Rußland , Soz . Arbeiterpartei der Schweiz. Tie
Konferenz ist ausschließlich von Berttttern der so¬
zialistischen Parteien beschickt worden, die aus der
2. Internationale ansgetreten find.

Antrag der RegDrungsparteieu dagegen, so schwer
evkyagbar bei der fimnziellen Notlage des Reiches
er auch fei, würde sich der Minister beugen, um der
bedrängten Lebenslage d^r Beamten zu Hilfe zu
tomnren . In bezug auf die Altpeusionäre erklärte
der Minister , daß selbstverständlich ich die Regelung
dev Teueruugsbezüge auch die Altpeusionäre auto¬
matisch sinbezogeu werden sollerr. Ein deutsch-
natianaler Antwg , auch die Teuerungszuschlä .gc>fiir
die kinderlosen Beamten zu erhöhen und die Kin-
derzuschläge niiadptzer ;u halterr , stößt auf heftigen
Widerfpvuch des Reichsfinanzministers und des
preußischen Finainzministers , dft .sich außerstande
erklären , die dazu erforderlichen Mittel zu beschaf¬
fen . Dawüluf wind der ?lntrüg Burlage —Pachnicke

—Messer einsttmmig angenommen . Es ist also dis
Vorlage der Regierung , die die Regelung vom 1,
Okwber d. Js . an varsteht , wach Maßgabe deS
Kompromihantrags genehmigt.MM

Kleine Meldungen
Die Sozialisieruugssrage . Der 14er Ausschuß

des RcichswiirtschaftSnates arbeitete drei Tuge in
Esten . Fm Verlause der. BerhaMnwgew wurde
ein neuer grundsätzlicher Vorschlag zur Erörterung
gestellt, dar die Eigentumsverhältniffe auf eine neue
Grundlage stellt. Die Auswirkungen dieses Ge¬
dankens, der aus dem Prinzip des Lebens beruht,
erschienen so weittvagerrd , daß eine wissenschaftliche
und wjirtschastliche Ausarbeitung jäls unerläßlich
angesehen wurde . Die Beratungen wurden demge¬
mäß ausgefttzt und sollen nach Abschluß der Vor¬
arbeiten unverzüglich wieder ausgenommen werden.

Passive Resistenz von .Postbeamten . Die paflive
Resistenz, die van den Heidelberger Postbeamten
geübt wird , scheint auch aus Karlsruhe überzugvei-
ftu . Das hiesig : Postscheckamt Maßt eine ösftnl-
liche Erklärung , daß wegen Personalschwierigkeiten
die Kontoauszüge lües Posffcheckamtes nur mit
großer Verzögerung abgesandt werden können , und
daß auch die Buchung der Ueberweisungen , Zahl¬
karten und Schecks erhebliche Berspätrmgeu erfthre.
In einer Zuschrift der Gewerkschaft der Poscheemr-
ten an die Presse , rverden noch schärfere Maßnah¬
men angekündigt für derr Fall , daß von der Reichs-
ngierung folgende drei Forderungen nicht sofovt
bewilligt roierdeu: 1. Gerechte Einstufung in den
Befoldungstarif , 2. Anpassung der Teuerungszu¬
lagen an die tatsächlichen Berhältniffe , 3. Auszah¬
lung einer einmuligen Entschuldungssumme von
5000 Mark an jeden Beamten.

Lohnbewegung unter den Hamburger Postbe¬
amten. Unter den Postbeamten Hamburgs macht
sich eine staplfii Erregung .gpltend , (hervorgernfe«
durch diie Ungewißheit über die bevorstehende

Neuregelung der Teuerungszulagen . Der Verhaut
deutscher Post - und Telegraphenbeamten in Ham¬
burg beabsichtigt, eine Urabsümmung über die in
Anwendung zu erbringenden gewerkschaftlichen Mit«
tel einzuleiten . Er hat zu diesem Zwick einen
Aktionsausschuß eingesetzt. Man steht vor folgen
schweren Entscheidungen.

Luftpost Dresden — Leipzig und Dresden —Ber>
lin . Die Deutsch« Lustreederei hat nun ertdlich die
Genehmigung erhätten , ihren Betrieb wieder aus-
zumhmen : Wie verlautet , ^will die Deutsche Luch
reebdtei dmurächst zwei Linien für den LuftPost-
dienft einrichten , und zwar eine zwischen Dresden
und Leipzig und die! ander « zwischen Dresden und
Berlin.

In dem Kapitalfluchtprozeß , der seit mehrere«
Wochen die Strafkammer des Berliner Landge¬
richts 1 beschäftigt und dadurch Aussichen erreg»
hatte , daß die sieben Angeklagten beschuldigt wur¬
den, bedeutende Summen ins Ausland verschoben
zu haben , wurde das Urteil gesprochen . Es wur¬
den verurteilt Legationssekretär v. Ernst zu 60 000
Mark Geldsttach gegebenenfalls für je 15 Mark ei«
Tag Gefängnis bis « zur Höchststrafe von einen»
Jahr , Kommerzienrat Jakob Sämann unter Frer-
sprechung in einem Fall wegen ein !es zweiten Falles
zu 30 000 Mark Geldstrafe . Bei letzterem wurde«
10 000 Kronen vierprozentige . Goldrente und 636 000
Mark deutsche Schatzanleihe als dem Reich - ver¬
fallen erklätt . Die übrigen Angeklagten wurde»
steigesprochen.

Die badischen Müller streiken . Die unterbad :.che
Bkullervsreinigung Abt bekannt , daß sie vom en»
flrn Dezember «ib bis auf weiteres die Mühlen
schließe, da hie! Stmfversolgungerr gegen chre Mit-
gluder unerträglich geworden seien.

Völlige Zerstörung des Helgoländer Hafens . De,
Hafen von Helgoland ist auf Anordnung der Jnter-
alliiierteu Kontvollkommiffion für alle Fahrzeuge ge¬
sperrt , da er gegernvärtig unter Aussicht diese,
Komnfission durch Sprengungen , völlig zerstört
wird . Alle Versuche der deutschen Regierung , durch
dringende Vorstellungen bei der Kontrollkommissio«
wenigstens einen Teil des Hafens im Interesse de,
Nordseefischerei zu erhalten , sind ohne Erfolg ge¬
blieben- Durch -die jetzigen Sprengungen wird
auch di? Tätigkeit der Geologischen Anstalt aus
Helgoland schwer beeinttächtigt.

Der Anschlußwille des deutsch -österreichischen
BundeSrat ^s . • In seiner Begrüßungsansprache vor
dem Bundrsrat gab der Vorsitzende , Bürgernreiste,
Rmrugun , den Gefühlen Ausdruck , ^ daß alle de«
Augenblick herbeffehnen , wo Deutsch -Oesterreich vo»
seinen Fesseln befreit und dcnr großen Reich der
deutschen Nation ein gegliedert werde.

Die amertkani 'chen Milchkühe unterwegs . Btt
bat Ansbundsabteilnng deS deutschen Roten .Kreuzes
ist die R .'chrjiM eingettosfen , daß 124 Kühe , zwetz
Bullen und zwei Kälber von Fv .'deriksburg in
Tepos die R -ffe nach Dentschlnrrd angetreterr haben.
Die Spende -pht von l00 Dentsch -Ambrikauern in
Flicheriksburg unter der Lvittmg vom Halm -Ostrov»
aus.
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Die Enttäuschung über den Völkerbund. Der
Führer der englischen Delegation, Balfour , empfing
heute die Pressevertreter. Er hielt es für notwen¬
dig, di» Enttäuschung der Oeffenüichkeit über die
bisherige, Wirksamkeit des Völkerbundes zu bekäm¬
pfen. Er glaubte, daß der Völkui bund schon viel
„nützliche" Arbeit geleistu hgbe, und daß viele Fra¬
gen, wie die Danzsg:r Frage, der internationale
Garichtshof, die Kolonialmandate nicht ohne ihn
hätten gelöst werden können. Bei der Würdigung
des Völkerbundes will er vor allem die Tätigkeit
des Völkerbundsrates beachtet wissen. Bei der Be¬
ratung der Völkerhundsversammlung solle man die
Schwierigkeit dev Zweigsprachigkeit nicht vergesien.

Französische Milliardenanlcihe an Polen. Der
„Schlesischen Zeitung" wird aus Paris gedrahtet:
Wie erinnerlich, weilte der jetzt zurückgctretene pol¬
nische Finanzminister Gwbski im Anschluß cn die
Brüsseler Konfeirenz in Paris , um dort Verhand¬
lungen über eine in Frankreich aufzunchmende
polnische Milliarden«nleihe zu führen. Nach Pres¬
semitteilungen und nach Aeußevnngcn Grgbflis
selbst, sollen sich die Verhandlungen damals zer¬
schlagen haben. Wie die „Schlesische Zerrung" von
ihrem Pariser Kolrrespondentenerfährt, hat es sich
damals nicht um eine! völlige Ablehnung Frankreichs
gehandelt, sondern die Verhandlungen sind nur
deshalb hinausgeschoben worden, weil Polen da¬
mals nicht in der Lage war, Garantien für eine
große Milliardenanleihe zu geben. Von französi¬
scher Seite ist geltend gemacht worden, daß solche
Garantien nur dann vorhanden wären , wenn Ober-
Wiesien an Polen fallen würde. Sollte das ein-
treten, so wären die Gavantiebedingungen Frank¬
reichs erfüllt . Das Interesse Frankreichs an der
Zuteilung Oberschlesiens an Polen ist also wieder
einmpl von einer neuen Seite aus beleuchtet.

Dev Bürgerkrieg iN Irland
. 0 Häuser und Läden in Brand gesteckt

^Rotterdam, 3. Dez. Die zu befürchtenden Fol¬
gen der Tötung dev 15 Offiziere, die mit ihren bei¬
den Autos in Jrlgnd in einen Hinlechalt gelockt
wurden, stellen sich bereits ein. In den Dörfern
die«ist der Nähe des Tatorts liegen, sind sämtliche
Läden und die meisten Häuser vom Militär und
der Polizei in Brand gesteckt worden. Die Bewoh¬
ner sind in bitterer Kälte geflohen. Aber auch in
.Cork und m anderen Städten , selbst in Dublin,
sind viele Brandstiftungen vorgekommen, die aus¬
drücklich als Vergeltung für den Tod der Offiziere

-Gezeichnet wurden. In Dublin sind die Büros der
großen irischen Zeitungen überfallen worden. Fast
za gleicher Zeit drangen bewafstrete und maskierte
Leute in die Häuser der Irish Tims und des Free-
mans Journal ein und zerstörten die gesamten
Einrichtungen der Druckerei. Sie bedrohten die
-Redakteure mit Revolvern und erklärten, daß sie ge¬
tötet werden würden, wenn sie es wagen sollten,
in irgend einer Weise etwas über die Vorgänge
der letzten Tage zu veröffentlichen. Das Haus der
Irish Times wuxde, während die bewaffneten Leute
sich in den Redaktionsräumen befanden, in Brand
gesteckt. Die Sistnfeiner-Bauk, bei welcher man bei
Haussuchungen wichtige Dokumente gesunden haben
will, ist ebenfalls in Brand gesteckt worden- Im
klntcchaufe fragte gestern ein Abgeordneter, was
man mit den Angehörigen der republikanischen iri¬
schen Armee zu tun >gedenke. Der! Minister für
Irland antwortete , man habe die Absicht, alle zu
internieren, von denen die Behörden aunchmen zu
können glaubten, daß sie mit den Organisationen
der Aufständischen in Verbindung gestanden hätten.
Solange sie interniert seien, würden sie nicht wie
Gefangene behandelt.

Au « 6t « W « d Kreis
Lahnstein, 6. Dezember 1920.

. Vortragsabend Ludwig Prinz.
Gin Rezitationsabend in Obcvlahnstem bedeutet an
sich ein Wagnis , umsomchrH wenn er von einem
einzigen Künstler ausgeführt tchvden soll. Der
Kölner Rezitator Ludwig Prinz hat als Anfänger
aus stmst Gebieti der Vovtckgskunst , einen guten
kindruck histterlassen, wenn auch die Auswahl der
«ortmgsstücst die einheitliche Linie vermissen ließ.
Der Vortragende begann mit Schillers „Sehn¬
sucht" und Goethes: „An den Mond" und „Der
Fischer" , iw (er mit geschulter Aussprache i und
künststtischem seelenvollem Vortrag interpretierte.
Man konnte dem Kriegsblinden Schillers „Sehn-

sucht" nachsühlen. Droste-Hülshoff: „Der Knabe
im Moor" war eine Glanzleistung. Es folgten,
inhaltlich etwas verbunden, von Emanuel Geibel:
„Babel", Demetrius Schrutz: „Die ersten Tränen"
und Rudolf Baumbach: ,Maria und

die Mutter " Am meisten vermochte die
Wiedergabe „Um die Ulenflucht" von H.
Löns zu fesseln- Mit dem Vortrag dieses Wer¬
kes kündete der Künstler nicht nur des Dichters
Worte wieder, sondern gab tiefes, inneres Erleben,
— Seele . Hiev ankert die Starre seines Könnens.
Großen Beifall durften sich noch erfreuen das
„Elsenlied" Möjrckes(ünd „Taut Fränz " (Platt-
kölsch) Pan Franz Küppers. Seine einzigartige
Beherrschung des altkölnifchen Dialektes und sein
goldiger Humor brachte alle, auch jene, die fein
Platt nicht ganz verstanden, zum herzerquickenden
Lachen. Tor Beifall war so stark, daß der Künst¬
ler sich am Schlüsse des . Abends noch durch Zu¬
gabe zweier Dichtungen bedanken mußte. Herr

Prinz , d r bekanntlich auf beiden Augen erblin¬
det ist, trug sämtliche Dichtungen frei vor. Wir
schließen mit dem Wunsche, dem Künstler .möge
ein immer tieferes Eindringen in seine edle Kunst
fein tragisches Geschick allmählich vergesien lassen.

X
. Kunstausstellung im Obelrlahne

st e i n e r Museum.  Wohl selten sind in einer
kleinen Stadt so viele Künstler vereinigt, wie in
Lahnstein. Wir hatten Gelegenheit, schon manche
einheimischeMusiktalente kennen zu lernen . Jetzt
ist es die edle Zunft der Maler und Bildhauer , die
uns ihr ? Werke vorführen wird. In den wunder¬
bar hierzu geeigneten Räumen des Museums, das
mit seinen Kunstschätzen, besonders aus der Rö-
rnerzeit, noch, viel mehr Anziehungskraft besitzen
müßije, wecken nächstens .unsere Künstlest, mit
Namen von gutem Klang, ihre Werke ansstellen. Es
sind dies Herr und Frau v. A st u d i n, Herr H e rr-
mann,  Herr Adler,  Frl . Lindpaintner
und Herr Weiß.  Wir können den Besuch der
Ausstellung nur empfehlen.

. Berbveitete Niederschläge  haben im
westlichen Deutschland gestern und während der
Nacht stattgefunden. Die Tageswerte überschritten
vielfach acht Millimeter. Ein stark entwickeltes Tief
ist von der Irischen See nach der mittleren Nord¬
see gezogen. Das wgnemsche trübe Wetter dauert
heute in Westdeutschlandan - Allgenuin ist Tem-
peraturmilderung eingetreten.

Stenographischest Unterricht S-
kn r s u s. Diejenigen Damen und Herren, die

an einem AnfängerkurfuS in Gabelsberger Steno¬
graphie stilnehmen wollen oder sich bereits hierzu
angemeldet haben, werden für moveen (D iens  -
fach  k .bends y29 Uhr zu einer Besprechung >rm
Kaffee Rasch "lOberlahnsbin ) gebeten.

. „Hoheit tanzt Walzer ". Im The-
~tec Brand („Germania-Saal ) kommt morgen,

Dienstag abend, eine für hier neue Operette, Leo
Aschers ,Dohe !rt tanzt W alzer"  znx ersi-
maligen Ausführung. Der Ankkcmg, den da-
Gastspiel von Frau Leider-Karl-Schnridt im
„Schwarzwaldmädel" gesunden, hat , die Direktion
veranlaßt , für! diese Ope,rette Man Leider nochmals
zu neuem Gastspiel zu gewinnen. \ In den üb¬
rigen Hauptrollen sind beschäftigt, Frieda Brand,

Felix Nedog, Hein; ,Horme und Franz Kreuko.
Jedenfalls dürste auch der morgigen Ovevettenäbend
denselben Erfolg haben wie die bisherigen Abende.

. Diebstahl.  In der Nacht von Samstag
auf Sonntag brachen Diebe in den Stall des
Herrn Landwirt B . Schimmel  in Niederlahn¬
stein ein. und stahlen ein Schaf. Dann machten
sie sich über das ebenfalls im Stall liegende
Schwein har, schlugen es wund mußten aber von
ihm ablasien, da sie gestört wurden. Der Kreis-
Polizeihund nahm die Spur auf.

. In Haft genommen  wurde am Frei¬
tag eine und am Samstag drei liderliche Frauens¬
personen aus Oberlahnstein durch die M . P . In
den letzten vier Tagen sind in Coblenz Nicht we¬
niger als 107 Frauenspersonen verhaftet worden.

. Die neuen Eifenbahntarife.  Amt¬
lich wird mitgeteilt: Am 1. Dezember 1920 tre¬
ten flütt neuer Deutscher Eisenbahn-Gütertarif , Teil
1 Abteilung B, und ein neuer Deutschen Eisenbahu-
tarif , Teil 1 in Kraft, die gegenüber den bisherigen
Vorschriften bedeutsame Aenderungen brinen . Der
neue Gütertarif bringt eine Umgestaltung dev All¬
gemeinen Tatzifvorschriften, sowie weittragerrdo Aen-
dcrungen und Ergänzungen dm Gütereinteilung.
Die Wagenladungsgüter werden entsprechend ihrer
wirtschaftlichen Tragfähigkeit in fünf Hauptmassen

A, B . C. D und E mit vier Nebenklasicn An, Bn,
En un dDn eingeteilt. Die HanprklaffeE als nie¬
drigste Klasse enthält in der Hauptsache die verkehrs-
wicytigen, unvevarbÄteten Rohstoffe des jetzigen
RMtofftarffs (Ansnahmetarif 2) und die Haupt-
menge der Düngemittel ernschlsttzüch derjenigen des
früheren Kalitariss (Ausnansttans 3) und des
jetzigen Düngekälktariss (Ausnahmetaris 4). Die
Zahl der Ausncchmetarifq ist dadurch wieder ver¬
ringert worden. Um eine bessere Ausnutzung des
den Absendern überwiesenen Landeraums und eine
wirtschaftlichere Betriebsführung zu erzielen, wird
künftig der Frachtberechnung nach den Haupiklassen
grundsätzlich ein Mindergewicht von 15U00 Kg. zu¬
grunde gelegt. Ausnahmen sind wegen dar Lper-
rigkeit verfchiedenM Güter und aus wirtschaftlichen
Gründen , sowie für die Uebergangszeit bis zum
Ausscheiden der Wogen mit niedrigerem Ladegewicht
als 15 000 Kg. aus dem Wagenpark zugestanden.
Bei den Frachtsätzen sind die bisherigen rohen pro¬
zentualen Zuschläge! organisch eingearbeistt worden.
Der neue Gütertarif bringt ferner eine Ermäßigung
der jetzigen Satze auf weite Entfernungen und in
den b.lligen Tarifilassen, während zur Verhütung

Einnahmeausfällen die nahen Entfernungen
! u .w lchheren Taristlossen enffprc -cud ihrev wiot-

sthaftiiichen Tragfähigkeit stärker belastet wecken.
T rre cht wird dies dadurch, dcz alle Klassen des
neuen Tarifs stafselsörnug, d. h. so gebildet sind,
daß die kilometvischen Streckeneinheitŝätze,, nach
denen dw Frachtsätze berechnet werden, mit zuneh¬
mender Entfernung geringer, werden. Bei dem
neueil Tieriarif ist möglichste Ausgleichung der
Tierfrachten an die Güterfrachten angestrebt. Künf¬
tig wecken alle Tiere, ausgenommen Geflügel, nur
noch nach Stücksätzcn, Geflügel aller Art nur noch
nach Ladungiisätzen a '-gestrtigt.

. Der kleine Wasse -rstand  und seine
Folgen. Sollte die Witterung feucht-mild bleiben,
wie in den letzten Tagen, die, in unserer Gegend
allerdings herzlich wenig Niederschläge gebracht ha¬
ben, so dürfte der Wosserstand sich etwas heben,
doch müßte, schon viel Regen fallen, ehe überhaupt
einmal ein einigermaßen nonnalär Misserstond er¬
reicht ist. Die so oft gefürchtete „Adventsflut" ist
also bis jetzt ganz ausgeblieben und gerade das
Gegenteil erleben wir gegenüber dem Vorjahre, wo
den beiden gewaltigen Hochfluten zwei kleinere
Hochwasser unmittelbar vowufgingen. Der Cob-
lenzcr Pegel zeigte am frühen Morgen des 2. De-
zembar den unerhört niedrigen Stand von 82 Zen¬
timetern an. Der kleinste Wasserstand, der annlich
je ststyestellt wucke, beträgt 78 Zentimeter, so daß
nur noch vivr Zentimeter fehlten, und das Jahr
1920 hätte arrch in dieser Beziehung den Rekord ge¬
schlagen. Traurig sieht es mit der Rheinschiffahrt
aus / An den niederrheinischen Häfen haben sich
neben den gewaltigen Schifisslotten nicht minder
vieseichafte Stapelplätze von Waren aller Art aufge¬
speichert, die alle ihres Abtranspottes harren , aber
bei dem Mängel an rollendem Transportmaterial
einstweilen liegen bleiben müssen. Tritt ein stär¬
keres Steigen des Wassers ein, so ist mit einem
mächtigen Einsetzen d:s Schiffsverkehrs zu rechnen.
Welch fabelhaft große Schäden der abnorm kleine
Wasserstand bis jetzt schon verursacht hat, davon
kann man sich gar keinen Begriff machen, denn ab¬
gesehen davon, daß unzählige Schiffsunfälle Millio¬
nen verschlungen haben, bedeutet die Stillegung un¬
zähliger Lasffchiffe und der großen Schrvubenschlep-
Per und der weniger tiefgehenden Raddampfer einen
Ausfall von Einnahmen , der sich ebenfalls in die
ungezählten Millionen beläuft. Dabei wird jede
Schlcppkrpst so bitter notwendig gebraucht!

. Ban dev Rheinschiffahrt.  Die
trostlose Lage, in der sich der SchlePPverkchr auf
dem Rhein nun schon seit Wochen befindet, ist in
der gestern becndetenBerichtswoche durch den immer
mehr zurückgehenden Wasserstand noch Psrschärst
wocken. DM Uferbeschauer wundett sich täglich,
daß bei diesem getingen Stande übMhauPt noch
gefahren werden kann. Die Anhängekähne haben
nicht mal mehr halbe Last geladen; wie die Ree¬
der da noch auf ihre Kosten kommen wMden, ist
nicht gut zu erklären. Bei diesem. >gvunjdk!qinen
Besser mehren sich die Schiffsunfälle von Tag zu
Tag immer Mehr. Gegen Ende der Woche ist der
Rhein wohl einige Zentimeter in die Höhe ge¬
gangen; aber wjas will das bedeuten? Wenn nicht
anhaltende Regen- oder Schneefälle eintteten , wird
die Läjge immer trostloser. In der Berichtswochv
kamen keine 450 Ajnhängeschisfe zu Berg und zu
Tal an unserer Stadt vorbei. Die Bargkähne
hatten fast nur Bmunkühlen-Briketts und Kohlen

geladen, die Schiffe zn Dal waren größtenteils
leer, nur hier und da f:h man etwas beladene
Kähne vorbeifahrrn. Die Schlepplöhne haben sich
in der BerichtÄvoche nicht wesentlich geändert
Die Tagesmiete betrug von den Häfen des Rhean-
HMnq-Kanals nach Mainz -Gustavsbrchg 1,36 M
ebensoviel nach Mannheim bei 25 Tagen Garantte.
Die Frachtsätze stellten sich von den gleichen Häfen
bis nach Köln auf 25 Mark die 20 Zentner. —
Der Berkchr der Güte-rschraubendampfer ist gegen
die Vorwoche ganz erheblich zurückgegangen; der
Niedergang beträgt mehr als 33H v. H. Die Tal-
dampfer waren in der Mehrzahl. Tie Floßschiff-
sahrt geht dem Ende entgegen; im Anhänge von
Schraubenschleppt-ampfern kamen in den letzten 8
Tag noch zwei Flöße, deren Holzstämme ins Ruhr-
gebiet weiitergingen, an de« Rheinwerst vorbei.

Braubach, 6. Dezember, 1920.
; Preisermäßigung für Bleifabri¬

kate.  Das Syndikat für gepreßte und gewalzte
Bleifabrikate hat nrit Wirkung ab 3. Dezember die
Werkpreise, um 100 Mark pro 100 Kilo ermäßigt
aus 890 Mark für Stücktzut. Im Großhand l tritt
bei Abnahme von 5—50 Tonnen ein VvHUgÄpreis
ein, die von 830—800 pro 100 Kilo je nach den
Menge gestaffelt sind. Die Rhein .-Wesff. BleihÄrd-
leckeveiinigung Düsseldorf dürste die Preisfestsetzung
erst nächste Woche darücksichtigen.

; Das hiesige Lichtspielhaus  wst -S
gestern abend wieder einen starken Besuch aus.,
Leider mußte die Borfü.hrung unterbrochen wer¬
den, da der Borsühramgsappavat versagte. Es
handelt sich hierbei um einen Erfatzapparat, da der
erste unterwegs gestohlen worden ist und bis heute
nicht wiederheschafstwerden konnte. Die, Leitung
des Lichtspielhauses hat beschlossen im Laufe der
Wvchri eine Giratiis-Borstellung für die durch die
gestrige Störung benachteiligten Personen zu geben.

; Die Hühnerdiebe  konnten durch die
hiesige Polizei ermittelt wecken; sie hatten vor. die
gestohlenen HühnM in Wiesbaden zu verkaufen.

, Filsen, 6. Dezember 1920.
„ Derkehrsverbesserung.  Ein lange

gehegfvv Wunsch 'der- Filsenex Einwohner .scheint
nun doch bald in Erfüllung zu gehen. Vorläufig
sollen von nächster Zeit ob die Triebwagen
hier halten.

Caub, 3. Dezember 1920.
:: Die standesamtlichen Eintvagun-

gen  beim Äandesamt Caub verzeichnen für den
Monat November drei Geburten , drei .Eheschlie.

ßungen und keine Sterbefälle.
:: Verkehrsv ' erbefserung.  Auf Antrag

der Station Caub verkehrt vom 1. Dezember ab
bis auf weiteres ein Triebwagen ab Caub direkt
nach Mainz (nicht über Wiesbaden) vomnittagS6.48
Uhr, Mainz At 8.40 Uhr. Ein Gegenwagen vev-
kehrt vom gleichen Tage ab Mainz 4,40 Uhr vor¬
mittags , ab Wiesbaden 4.02 Uhr, an Caub 6.3t
Uhjo vormittags . Zu Beachten ist, daß die Zerta».
Mben nach westeuropäischer Zeit gelten.

Mß  Roh Krrd Jen»
Die Schiffbarmachung der Lahn

— Berlin , 4. Dez. Vom Zentrum  ist zum
Etat der Bcuverw Êtung in der preußffchenL-cmdes-
versammlnng folgender AntNrg eingebracht worden;
Die Landeschrsammlung wolle beschließen,^ die
Preußische Staatsregierung zu ersuchen, dahin zn
wstrken̂ daß die ReichsvorwGltung (die Schiffbar-
macbung der Lahn rinter Ausnutzung der starken
Wasserkräfte der Lchu fiir Elektrizitätse>rtzeuMN,
baldmöglichst zur Ausführung bringt und daß zu¬
nächst zur Vorbereitung einer ensprechenden Vor¬
lage die bereits vorhandenen oder noch in Arbeit
steheirden Vorarbeiten zum Abschluß gebracht
wecken.
> ■• • i 0$

— « oppmd, 4. ' Dez. Die Polizeistunde
für Boppgrd wurde an Wochentagen auf 10^2 llhr,
Samstags , Soun - und Feiertags auf 11% llh»
festgesetzt. . n ^ „

— Boppard, 4. Dez. BurgermersterwaWl
In der Stadtverordnetensitzung wurde Dr . ju».
Kiffchenberg zum Bürgermeister von Boppard ein¬
stimmig gewählt. Dev neue Herr Bürgermeister,
welcher Katholik und noch unverheiratet ist, steht
mit seinen 33 Jahren in der Blüte seines Lebens
und entstammt einer Bergmannsfamilie . Er er-
freut sich in seinem bisherigenWirknngskreis grchem
Beliebtheit, dev pls einziger Bürgermeister sein»
Kreises es fertig brachte, den Ort seiner Tättgkeit
mit Milch zu versorgen, und nicht nur zur Zufrie-

Roman von Hermann Sudermann?
49) Fortsetzung.

Paul warf ihm einen scheuen Blick zu und sagte
„- Ava, '3j|3QUnu goq ;|i go®"
zpc-iter Sam er nicht, ihm war , als stockte das Blut
-n seinen Adern-

„Sei ' nicht ,komisch," meinte Fritz, und Ulrich
fuhr fort:

„Sich mal, wir würden es ja auch tan , wir
halten große Stücke von ihnen, obwohl sie sich viel
vergeben haben" — in Pauls Hirn zuckte es, aber
er bezwang sich— „wir würden dir auf der
Stelle zu Willen sein, aber zuerst sag uns mal, was
gibst du ihnen mit?"

„Ich habe — nichts," stammelte Paul.
„Siehst du wchl," erwiderte Fritz.
„Und wir brauchen Geld, — viel Geld," fuhr

Ulrich fort. „Ich bin der Zleltere und wenn ich
das Gut für mich allein übecnehme, muß ich dem
Fritz so pit l auszahlen, daß er sich sein eignes kau¬
fen kann."

„Ich — will — arbeiten," preßte Paul hervor
und schaute in demütiger Bitte zu den Brüdern
h 'nübsr.

„Du hast ichcn zehn Jahve gearbeitet und hast
nichts hinter eich gebracht."

„Ter Brand ist dazwischen gekommen," stam-
nwltc Paul , als ob er um Entschuldigung bäte fiir
das Unglück, das ihn betroffen.

„Und nächstes Jahr kommt was anderes da-
zw'schen. Nein, lieber Freund , darauf können wir
uns nicht eünlasscn."

Die Angst, daß er ohne Trott zu den Sck)wr°
stern würde heimkchjrcn müssen, schwoll höhM und
höher in seiner Serie . So sehr übermannte sie

ihn , daß seine Zunge sich löste, und er rief: „Aber
meist Gott, so nehmt doch Vernunft an ! . - •_ich
kann doch nicht mehr, als arbeiten . . ■ Arbeiten
will ich wie ein Stück Bich . . . arbeiten Tag und
Nacht . . . ich will sparen und will hungern und
alles, was ich erwerbe,, soll euch gehören . . . Seht
mal . . . ich habe Wirklich schöne Aussichten . - .
We  Lokomobile wslrd bald in Ordnung sein - ■
und das Moor ist sehr erträglich . . . fiinszehn
Fuß gähis km Me Tiste . . . wirklich, ihr! könnt
messen! . . . Das Fnder Torf bstingt zehn Mark

. und Mve Mitgift soll euch alljährlich in Teil¬
zahlungen aus Heller und Pfennig zugeschickt WM¬
den" _

Er sah ihnen mit aufgerissenen Augen ins Ge¬
sicht, denn er erwattete, daß sie jetzt sofort zugrei¬
fen würden . Und als sie schwiegen, sttich er sich
ganz fassungslos mit der Hand über die Stirn , von
wälchey der kälte Schwsiß hqrmüickerkief, vnd
murmelte:

„Ja was kann ich denn noch? . . . Rrchttg
—noch mehr will ich' tun : . . . Ich will nur den
Hof vom Vater übergeben lassen und ihn dann
euch zu'chreiben, so daß . . . wenn der Vater —
stirbt, einer von euch Harr daraus wird . . . Ich
wsill ansziehen und nicht mehr als Schwarz unterm
Nagel mit mir tragen. —- Ist euch das nun
genug?"

Ab-v sie schwi' gen.
Da ward ihn: zu Mute , als ginge alles unter,

woran seist Glaube sich sonst scstgebaltcn, als wiche
der Boden unter.' seinen Füßen, als würde er
selbst ins L' ere hinausgeschleuderlt. Er faltete die
Hände — seine Zähne klapperten, — und wie ent¬
geistert starrte er sie an . — „Ist es denn möglich?
Ihr wallt nicht? Wollt wirklich' sticht? — Faßt
ihr denn gair nicht, daß cS eure Pflicht und Schul¬
digkeit lft, gutzumachen, was ihr gesündigt habt?
. . . Sagt euch einer Ehrgefühl nich,1 daß ihr an¬

dere nicht ehrlos machen dürft? . . . Läßt euch
enlr Gewissen denn schlafen? . . ."

„Höre auf," sagte Ulrich, dem ein Gefühl des
Unbch.' lgens fröstelnd über den Nacken lief.

„Nein, ich höre nicht auf! Ich kann nicht so
mach Hansa gehen . - - Wirklich, ich kann nicht!
. . . Habt Ühv denn gar keine Ahnung, was ihr
angerichtet habt - - - welch ein Elend bei mir zu
Hause hestrscht?" Und er schauderte zusammen in
dev Erinnerung an das, was er zurückgelassen—
„Wenn ihr das wüßtet , ihv würdet so hart nicht
sein! . . . Seht , Fritz und Ulrich . . . ich kenn'
euch nnn schonl«!Nge Zeit . , , wir haben schon zu¬
sammen auf der Schulbank gesessen- - . und sind
zusammen . - - vor den Altar getreten . . . Ihr
habt mir fch'on immer übel gewollt, und ich Hab
viel von euch zu erdulden gehabt, ab« . . . ich
will alles vertzpsscn, wenn ihr nur das eine gut
macht. Ihr seid! leichtsinnig, aber schlecht seid ihr
nicht . . . ihjc! könnt es ja nicht sein . . . ihr habt
ja auch eine Mutter gehabt . . . ich Hab gesehen
. . .sie hat bei dr>v Eirrsegnung am dritten Pfeiler
links gestanden und hat . . . geweint, wie meiste
Mutter wä'nte. — Und meine Mutter — pfui
doch," unterbrach er sich, denn ihn überwältigte die
Scham, däß i:fti Namen, der Verklärten vor
diesen Veastühckrn in den Murid genommen hatte,
aber seine Angst, ohnĉ Trost heimkchxen zu müssen,
steigere sich' bis zum Wahnwitz, er schluckte auch
das hinunter , und von neuem fing er an , während
seine Gedanken schon irr drircheinandcr schossen:
„Denkt euch mal, ihr geht jetzt 'raris p Kirchhof
. . . und habt Schwestern . . . die sind verführt
. . . rmd ihr habt nicht gut acht gMbcn aus die
Schwestern . . . und ihr wagt nicht den Schnee' zu
berühren . Mir auf dem Grabe liegt . . . und ich
biir der VerifühvM. . . was . , , was würdet ihr
tan ?"

„Totschlägen würden wir dich," sagte Ulrich,

ihm einen verächtlichen Blick znwsrfend.
Er stieße«isten gellenden Schrei aus , den» jetzt

kam das Bewußtsein, wie-tief er sich erniedrigt,
wie er seinen Stolz , seine Ehve im Kote gewälzt
hatte, mit ganzer Gewalt über .chn . . . Mit ge¬
ballten Fäusten stürzte auf Ulirich los. Der
aber verschanzte sich hinter dem Tische, und Fritz
lies nach>dem NebcnzimrnM, uni das Gesinde her--
beizuirustn.

Da taumelst! er hinaus.
Das Hostor war geschlossen wi'.e vorhin. Gr

wagte nicht zurückzukehren, um es öffnen zu lassen,
und anlf dem Bauche kroch er hinaus — wie ein
Hund. -

Wie ein Humd! — - —
XVIII.

„Dev junge Herr führt ja mit einem Maile cr«.
lusttges Leben," isagten die Knechte, und da nun
doch alles strustter .ustd drüber igtag, stahlen sic
einen Scheffel Korn nach dem andern.

Paul aber trieb sich auf allen Lustbarkeiten und
Tänzstsstn! umher, die in der Gegend stattsanden.
—. Wer ihn mit seinen finsteren Stirnfalten und
Mm scheuen, spähenden Blicke in dem sröh'lichci»
Gewühlc anstauchen" sah, der stzagie sich. Wohl:
„Was will dev hier?" Und mairchar ging im Bo¬
gen um ihn herum, als sei ein Schotten auf seine
Freude gefallen.

Paul war sich wohl tnt klaren! über den Weg-
den er wandelte. — Er hatte gehört, daß die Erd-
männer kein Fest vorübergehen ließen, ohne mitzu¬
feiern — so toll, wies eben anging . — „Ich werde
sie zu treffen wissen," sagte er, „die! Nacht ist dunkel
und die Heid; eiusam. Unter Gottes freiem Him¬
mel sollen sie mir und dem Tode ins Antlitz
sehn."

Fortsetzung folgt).



vnfictt der Verbraucher, sondern auch der Erzeuger,
mag auch fwo un «re Stadt zu begrüßen wäre . Es
»cht ihm auch der Nus eines tüchtigen Beamten
voraus, der es verstanden hat, sich von klein auf
empor,zuarbeiten. _

— Lorch, 2. Dez. Auch die hiesige Stadt ickrd
-jne Wohnungslu ^ ussteuer einführen. Em
diesbezüglicher Erlaß fand in der letzten Stadtver-
ordnetenvesammlung seine Genehmigung.

— Rüdesheim, 4. Dez. Die Niederwald¬
bahn auf Abbruch verkauft.  Nach einer
Mitteilung in der Hauptversammlung der Niedar-
waldbahnA .-G ist es infolge von Einsprüchen der
Städtei Aßmannshausen und Rüdesheim nicht mög¬
lich gewesen, die Niederwaldbahln zur Zeit der
Hochkonjunktur Alteisen abzustoßen. Die Linie
Aßmannshausen ist für 213 000 Mark auf Abbruch
verkauft lüotden. Die Bahn Waggons und das
Material der Strecke, Rüdeshejm sind für 280 000
Mark in den Besitz der Stadt Rüdesheim überge-
gangen. Me Stadt Rüdesheim beabsichtigt, den
Betrieb wieder auszunehmen und hat deshalb auch
die Bahnhofsgebäude,', Waggons ,ufw. erworben,
und zwar für den Preis von 280 000 Mark . Me
hereingekommenen Beträge werden ausreichen, um
die noch lm \ Umlauf b̂efindlichen jSchuldverschvei-
bnngen von 288 000 Mari , die bereits ausgelosten,
aber noch nicht eingelösten von 23 500 Mark mrück-
znzahlen und auch etwa 30 % auf die 657 000
Mark Vorzugsaktien, die bekanntlich bis zu 110%
aus der Liquidationsmasse vorweg befriedigt wer¬
den müssen, auszuschütten, so daß die 543 000 Merk
Stammaktien leer ausgehen. Dieser Prozentsatz
dürfte sich durch den beabsichtigten Verkauf der
Gesellschaftsform, die heute ’ einen großen Wärt
darstellt, um 10—15% erhöhen. Me Verwaltung
schätzt !den Wert «ns mindestens 100000 Mark,
glaubt aber, 200 000 Mark dafür erzielen zu kön¬
nen, zumal ihre 120 000 Mark schon. von einer
Großbank dafür geboten sind. — Kreisobersekretär
Spcmgenberg tau§ Olpe ist in gleicher Eigenschaft
an das hiesige Landvatsamt versetzt worden.

— Ans dem Westerwald, 4. Dez. Das
Stroh  dg,ch. Wm eistör , des Dachdeckqrhand-
werkes haben bei einem Neubau in Evbach als Be¬
dachungsmaterial das Stroh wieder zur Verwen¬
dung gebracht. Das Strohdach in seiner sauberen,
dabei durchaus dauerhaften Ausführung , verleiht
dem Bau ein überaus anheimelndes Gepräge und
fügt sich dem Landschfftsbilde ist reizvoller Wiese
ein.

— Obernhos, 4. Dez. Im Tunnel üb e r-
fahren.  Als UM 40jähttge Bahnwärter Karl
Marciner gestern Abend gegen 11 Uhr den Kalko-
senar Tunnel durchschritt, um zu seiner Wohnung
zu gelangen, wurde er von einer Leerfahrtlokomo-
ffve erfaßt und sofort getötet. Rottenarbeiter fan-

den am NLorgen den schwervrirstümmelten Leich-
nechm.

— Höchst, j' 3. Dez. Das Hakenkreuz
haben die Höchster Farbwerke als Schutzmarke für
da» Syphilismittel Salvarsau (Ehjrlich-Hata) ein-
wagen lassen.

— Bad Homburgs2. Mz . Die Lage i»
vad Homburg.  Me A.-G. hat, wie mitgeteilt,
den Nießbrauchvertrag gekündigt, jedoch mit dem
Vorbehalt von Schadenersatzansprüchen. Der Ma¬
gistrat hat die Kündigung Wohl angenommen ; jedoch
diese Annahme van der Zustimmung der Stadtver¬
ordnetenversammlung abhängig gemacht, gleichzeitig
aber die Geltendmachung der Ansprüche wegen Nicht¬
erfüllung des Vertrags Vorbehalten. Man will den
Lesefaol sofort umd zwar auch als Casä in Betrieb
«ehmen, und Sonntags den blauen Saal und die
Wandelhalle hinzunehmen. Direktor Schaub über¬
nimmt die Restauration; die Trinkkur in der Wan¬
delhalle soll eröffnet werden und das Kino verschwin¬
den. Me Stadtverordnetenversammlung erklärte sich
damit einverstanden, den Kurbetrieb sofort zu über¬
nehmen, setzte aber die Beschlußfassustg über die
Stellungnahme zu der Kündigung des Nießbrauch-
Vertrages aus.

— Frankfurt a. M., 4. Dez. Kommuni¬
sti s che P «o p ag a n d a im besetzten Gebiet. Der
SüdwestdeutschenArbeiterzeitung zufolge sind die
Ortsgruppenleitungen !der vereinigten kommunisti¬
schen Parteien und der linken USP . in Höchst,
Worms und Mainz letzte Woche, von den franzö¬
sischen Besatzungsbehörden verhaftet worden. Als
Grund gibt das Blatt kommunistische Propaganda
im besetzten Gebiete an,

— Frankfurt ae M-, 4. Dez. Deutsche
Pressevertreter zu Kr i e gs gerichts ve r-
handlungen gegen farbige Franzosen
Die französische Militärbehörde , hat nach einer
Meldung hiesiger Blättet füg das gänzs besetzte

_ Gebiet angeordnet, daß bei den Berhamdlungen der
Kriegsgerichte, wenn las ‘sich um Verurteilungen
schwarzer Sbldaten handelt die Frauen und Kin¬
der vergewaltigt haben, jedesmal deutsche Presse¬
vertreter zugelassen werden.

— Frankfurt a. M., 4. Dez. Verlänge¬
rung der Weihnachtsferien.  Dar Magi-
ftrot hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen bei
den zuständigen Regierungsstellen, die Ausdehnung
der Weihnachtsfevien ans vier Wochen, nämlich von
18. Dezember 1920 bis 17. Januar 1921, z>n be¬
antragen Maßgebend für diesen Beschluß sind die
bestehenden Heizungsfchwierigksiitenund der Um¬
stand, daß eine Zusammenlegung verschiedener
Schulen zu erheblichen Nachteilen für den Unter¬
richtsbetrieb führen würde

— Frankfurt a. M., 2. Dez. Staffelung
der Mehlpreise.  In seiner gestrigen Sitzung
hat das Lebensmittelamt beschlossen, an der Staffe¬
lung der Mehlpreise nach der Menge der Abnahme
sestzuhalten; zur Erzielung möglichsten Ausgleichs
will mtm jedoch eister, Abänderung der jetzigen Staf-
stlsätze in ErwäMNg ziehen und die Gruppenein

tcilung der Bäckereibetrttbe einer Nachprüfung un¬
terziehen.

— Worms, 4. Dez. Das Lutherjubr-
siäum 1921.  Im Einvernehmen mit dem
hessischen Obertonsistorium und in Gegenwart von
Vertretern aller evangelischen Kirchenbehördenund
Körperischaften Mutschlands beabsichtigt die evan-
Mlijch« Gemeinde Worms am 8. April 1921 die
400 jähvigÄ Wiederkehr des berühmten Luthevbe-
kenntnisses in Worms festtich zu begehen. Auf eine
Anfrage des hessischen Ministeriums hat sich nun¬
mehr die Interalliierte Kommission̂ bereit erklärt
der beabsichtigten Jubelfeier ihren Schutz zu ge¬
währen. Tie Vorbereitungen zu der Kundgebung
sind bereits ausgenommen.

— Bad-Orb, 2. Dez. Streit in der Fort¬
bildungsschule.  Da der Unterricht in der
Fortbildungsschule bereits seit 15. November ruht'
weil die Stadt den Lehrern die Stunde nur mit 7,o0
Mark bezahlen will, während der Kreislehrerverern
die Vergütung auf 9 Mark festgesetzt hatte,, hat dre
Stadt die Entscheidung des R-egierungsprasidenten
angerufen. — In Gelnhausen sind aus demselben
Grunde Ferien in der Fortbildungsschule.

— Büdingen, 2. Dez. Wieder «in neues
Mittel.  Das hiesige Schöffengericht hat die Ver¬
öffentlichung von Urteilen gegen Schleichhändler
und Preiswucherer verfügt, wodurch!die Bestrafungen
weiteren Kreisen bekannt gemacht werden. Hier¬
durch erfährt matu daß der Müller und Landwirt
Heinrich Wilhelm Hühn von Hain-Gründen wegen
Schleichhandels zu Pier Wochen Gefängnis und 2500
Mark Geldstrafe verurteilt worden ist.

— Bonn, 3. Dez. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung beschloß, Beethovens  150 . Geburts¬
tag nachträglich in der Himmelfahrtswoche des näch¬
sten Jahres mit einem großen mehrtägigen Musik¬
fest unter Beteiligung der Stadt zu feiern. In der
nächsten Woche sollen auf Kosten der Stadl größere
Beethovenfeieru für die Schulen veranlaßt werden.
— Den städtischen Beamten, Lehrern und Angestell¬
ten wurden Vorschüsse auf die Gehaltserhöhung be¬
willigt, die durch die Versetzung der Stadt Bonn
in die Klaffe A erfolgen wich.

— Köln, 4. Dez. Die Teuerung m
Köln.  Das K. T. schreibt: Bor mir liegt ein
Slioß Wiesbadener Zeitungen der letzten Woche.
Wiesbaden ist als teuer bekannt, es leidet gerade
wie ,Kälü unter 'einer starken Besatzung Aber
dieser Unterschied in den Preisen! — Hier stehen
6 Annoncen untereinander : Bestes Ochsenfleisch
von Mastoäffen 9—11 Mark das Pfund , Hammel-
Kisch 10 Mark, Hackfleisch 12 Mark, Hasen per
Pfund 8 Mark, Gänse 10 Mark, Hühner, und
Enten 13 Mark. Ebenso stehtes mit der Bekleidung
Die billigsten Stiefel für Herren 125, für Damen
,115 Mark. Sohlen für Herrenstiefel überall 30
bis 34 Mark, für Damenstttsel 26—28 Mark.
Konfektion und Hüte im selben Verhältnis billiger.
Man veriMche die Kölner Preise und fragt sich
„warum ?" Ist die Einfuhr teurer wie dort, neh¬
men die Geschäfte Bmdienst, oder ist das Publi¬
kum so dumm, daß es ohne zu handeln, jeden
Preis bezahlt.

— M.-Gladbach, 4. Dez. Die Brandstif-
t u n g e n,  die sich in letzter Zeit in der hiesigen
Umgegend an den Anwesen der Wuchevbauern
mehrten, sind sehr beunruhigend. So wird aus
Otzenrath ditro neuer großer Brand gemeldet, der
in später Abendstunde angelegt wurde. Auch in
Jüchen wurde auf etrtqm großen Anwesen Feuer
angelegt, dem mehrere mit Korn gefüllte Scheunen
und Stallungen zum Opfer fielen. — Ein trauriges
Zeichen einer übevhaudnehmendenHetze gegen die
Landwirtschaft, dabei »eist ' Deybrecheiy  gegen
die Konsumenten, wie schlimmer zurzeit keins ver¬
übt werden kann. Die jetzt schon darbende Bevöl¬
kerung soll bedenken, -daß djie zugrunde gehenden
Vorräte ihr selbst fehlen und durch Zufuhren aus
dem Aussande zü riesigen Preisen erseht werden
müssen.

— Sievershauscn, 3. Dez. Dem Dienstknecht
Ernst Bode, der kürzlich auf eine 25jährige Tätig¬
keit beim. Hofbesitzer. Heinr. Neupke zurückblicken
konnte, wikrdo für seine treu« Dienstzeit von seinem
Diensthövrn ein Geldgeschenk von 25 Mark über¬
reicht — nach dem heutigen Stande unserer Valuta
1%  Pfennig pro Jahr:

— Aus dem Spessart, 4. Dez. In Wo-mbach
wiirde ein. jsechsjähriger Knabe als er von einer
Wiese einen Schafbock vertreiben wollte, van dem
Tiere so schwer zugerichtet, daß er nach kurzer Zeit
verstarb.

— Waldaschaff, 4. Dez. Ein frecher
K i rl che n r ä u b e r . Selbst in unserem armen
Spessarrdorse glaubte, sich ein dreister Räuber am
Gut der hiesigen Kirche bereichern „a können. Der
Messner fand gestern früh beide Tabernakel er¬
brochen. Die gesamte Beute des Räubers, der mit
Stemmeisen, Meißel ,und Nachschlüssel geärbüitxt
hatte, bestand in einem kleinen schwachvergoldeten
Speisekelch mit nahezu 300 Hostien, und zwei klei¬
nen MrssingleuchUrn.

Aus dem Pariellebeu
Der Parteitag der Deutschen Volkspartei

p Nürnberg, 3. Mz . In der gestrigen Sitz-
zung des Gesamtvorstandes der Müffchen Volks-
Partei , mit der bliia Pavtcitagung eröffnet würde,
sprach nach Erledigung der Zuwahlen zum Vor¬
stand Abg. Dr . Stresemann über, die gesamtpoliti¬
sche Lage. Er berührte dabei zunächst die Erörte¬
rungen über eine Parteineubildung, die sich an
Stegerwalds Essener Rede knüpfen. Stresemann
wies dabei die falschen Kombinationen zurück, das
Gewerkschastssührer, die der Deutschen Völkspojrter
angehören, irgendwie au dem Govanken und dem
Plane der Neubildung einer Partei beteiligt seien,

ebenso betonte er, daß von einer Annäherung oder
sogar Verschmelzung zwischen der Mutschen Volks¬
partei und deir Mmokvatischen Partei nichts be¬
kannt sei. In der Autonom refrage für Oberschle¬
sien habe sich, nachdem das Zentrum diesen Ge¬
danken aufgeworfen habe, eine Einheitsfront von
den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemokraten
gebildet, die für die Antonomiegewährung eintretc.
Auf ein Referat über die auswärtige Lage verzichtet
der Redner In der Aussprache wurde haupt¬
sächlich Mer die oberfchlesische Finge gesprochen.
Von einem Redner wurden die Befürchtungen, daß
sich die ansässigen Oberschlesier denen im Reiche
gegenüber! feindselig verhalten würden, als grund¬
los hingestellt. Es wurde dann noch über die So¬
zialisierung, die Reichstreue Bayerns und den
Wahlausfall in Sachsen gesprochen.

— Nürnberg , 4. Dez. Ter Parteitag der Deut¬
schen Volkspartei wurde Mern vormittag um 10
Uhr unter außerordentlich starker Beteiligung er¬
öffnet. Die Begrüßung der Gäste gestaltete sich zu
einer wirkungsvollen Demonstration für die Deut¬
schen in der österreichisch-ungarischen Monarchie,
denen die Vereinigung mit dem Reiche versagt ist.
Der Kongreß trat unter dem Vorsitz Prof . Kchls
in die Tagesordnung ein, die als wichügsten Punkt
ein Referat des Zentralvorstandes , M . Stresemann
über die „Politik als Wiederaufbau" brachte. Mr
31 ebner verherrlichte die Haltung seines Freundes
Kahl in der Thronabfindungsfrage . Er trat für die
Reichseinheit, aber auch für die Einheit Preußens
ein und richtete Äne scharfe Absage gegen den Kul-
turkampf als Folge der jetzigen Politik der Regie¬
rung , Er stellte die Stärkung des Staatsgefühls
gegenüber dem Bolschewismus, das Znrückdrängen
des Malistischen Einflusses und die Entpolitisie¬
rung der Berwaltung als wichtigste Aufgable hin
und verlangte vor allem den Abbau de« Zwangs¬
wirtschaft. In der Außenpolitik stellt er in den
Mittelpunkt den Kampf für die Revision des Der-
fajiller Vertrages . Für den Minister M . Simons
setzte sich Stresemann sehr wärm ein, au dem er
jedoch einige kleine Fehler , namentlich in der Po¬
litik gegenüber Oestelrireichs und Italiens bedauerte.
Energisch verlangte er die baldige Einbringung des
-Schlichrungsgesetzes, das Gesetz zum Schutz dr le¬
benswichtigen Betriebe . Ein besonderes Kapitel
widmete Stresemann der Bedeutung Deutschlands
als Schutzwvll gegen den Bolschewismus. Gestützt
auf die Wichtigkeit dieser Aufgabe, sollte Deuffch-
land eine intensiveriei Außenpolitik treiben. Mit
einem Appell an die deutsche Jugend schloß der
Redner unter Beifall , der sich wiederholte, mit dem
Gesang "O Mutschland hoch in Ehren-" — Sodann
hielt Freiherr von Lersner einen Bortwg über
feine Erlcbnifle beim Abschluß des Versailler Ver¬
trages und den Folgen seiner Unterzeichnung. Im
wesentlichen rmterstrich er Stresemanns Forderun¬
gen nach einer aktiven Außenpolittk und lieh seine
?.usführuu -gen in einem geharnischten Appell an
die Oefstntlichkeit ausklingen.

Dom Zentrum
k In ernschoften parlamentarffchen Kreisen

glaubt man nicht, daß die neuerliche Rede Sieger-
Walds der Anstoß zum Zerfall des Zentrums und
der Gründung einer neuen Partei sein wird. Da¬
gegen ist man geneigt, in ihr einen Borfühler für
die Idee jener reinen Arbeitcrregierung zu sehen,
von der nach- dem Kapp-Putsch die Rede war. Für
eine solche Arbettervegierung wäre unter Umständen
auch biei den rt'cht 'fozialdemokratffchorgjanisievren
Arbeitern Stimmung vorhanden.

LandrsirtschEftliches
Maul - und Klauenseuche

Die Entschädigung für verendete
Tiere .

l Stuttgart , 4. Dez. In der heutigen Sitzung
des Finanzausschusses machte ein Regierungsver¬
treter die Mitteilung , daß die Zentralkasie im Juli
5,4 Millionen , im August 6,5 MAionen und im
September 8,6 Millionen Mark an Entschädigung
für Tiere ousgezahlt habe, die an der Maul und
Klauenseuche gefallen waren . Im Oktober also nach
Aufhebung der Zwangswirffchaft , sei der Betrag
aus 11 MMonen und im November sogar auf 18
Millionen gestiegen. Diese hohen Beträge hingen
mit der übermäßigen Preissteigerung für Bich zu¬
sammen. Hier räche sich die Preissteigerung an der
Landwirtschaft selbst, die die Kosten für die gefalle¬
nen Tiere durch die Zentralkasse aufzubringen habe,
lieber die Bekämpfung der Seuche teilte der Re-
gicrungsvertreter mit, daß die Reg'-' mig in der
Hauptsache schon ein Mittel an der Hand habe, um
das seuchenhafte Verkalken der Rmder hlintauzuhal-
ten - Eine>schwere Gefahr drohe dagegen dem deut¬
schen Viehstand vom Osten wie von Belgien, her.
Aus Belgien sei auf dem Wasserwege die Rinder¬
pest eingeschleppt worden und auch der ganze Osten
fei damit verseucht. Dort sei die Rinderpest durch
die Rote Armee schon bis Biächstock gebracht wor¬
den. Polen habe bei der deuffchen Regierung um
tierärztliche Hilfe gebeten. Anch> württembargische
Slerzte würden zum Studium der Rinderpest noch
dem Osten entsandt . Unsere Veterinäre kennten
diese Krankheit verhältnismäßig wenig, da sie seit
1879 ijn Deutschland nicht mehr aufgetreten fei.
Etwa 90 Prozent des von der Pest befallenen Weh»
gehe zu Grunde . Die Regierung werde alles tun,
um diese Seuche vom Deutschen Reiche! fernzuhalten.

Handel
Kaffte-Bersorgung

h Der Kaffee-EinfuhrvrrÄn in Hamburg ist im
Einverständnis mit dem R.-ichsfinenzministerinm
anoffwiesen worden , Anträge auf Einfuhr von

Kaffee ohne Bindung an ein besttmmtrs Kontingent
zu bewilligen. Zur Einfuhr soll jedo.o nur ge»
wohnliche' Berbtauchsware zu gelassen werden. Da¬
mit dürste wesentliche Besserung der Versorgung
mtt Kaffee und Senkung der Preise  ereeicht
werden. Hohem Qualitäten zu Luxuspreisen solle»
im Auslands zur Einsichr nach Muffchland rsicht
angekmft werden. Es dürfen künftig in der Regel
Kaffeemengen, die mehr als etwa! drei Bcark für
das Pfund über dem jeweiligen Weltnra>rktpreis für
Prima Santos kosten, nicht eingeführt werden. Die
Erledigung der vorliegenden und eingehenden An¬
träge erfolgt ist dem aufs äußerste beschleunigten
Geschäftsgang der Wijrffchaftsstelle. Eine bevov-
zngtc Behandlung bestimmter Anträge, kann nicht
zugebilligt werden. Der Handel muß den Verhält¬
nissen Rechnung tragen und Rücksicht üben. Kei¬
nesfalls darf die prakttsche Einführung von Kaffev-
mengen vor dem Eingang des Einfuhrbewilligungs-
bestätiWngDfchre.ibens der Wxffchaftsstplle eiuge-
leitet worden.

Gottesdirnstordnung in Niederlahnstei*
Oblatenkloster MerheUigenberg

Mittwoch, 8 Drrembrr : Fest Mariä Gmpfängni ».
Mefleu« 71. Uvc 9 Uqr set.kliches Hochami lr.U

Busse tzung. Nachmittag« 3 Uhr ieieA' che Komplet.

Amtliche BeLarr«tMKchmLgen
Gebührenordnungfür Schornsteinfeger

Auf Grund des § 77 der Rtichsgewerbeordrmng
wenden nachstehende Gebühren feftgefetzt:

1. für das elistmakige Kehren:
a) seines einstö ckigen russischen Kamins oh er be-

steigbü'ren Schornsteines 1,20 Mark für jedevk
weiteren Stock 40 Pfgj. mchr . Dachgeschosse
und jkniestöcke werden a!ls ganze Stockwerke
berechnet. Hterbei bleiben Kellergeschosse au¬
ßer Berechnung, wenn dieselben nicht gefeuert
werden;

b) eines auf einem Schornstetzr aufgesetzte«
Rohres bis zu einem Meter 60 Pfennige , für
jedes weitere Meter 20 Pfg . mehr;

e) eines Schornsteines füp gewerbliche Zwecke,
wUe Bäckerei, Brauerei , Wäscherei ufw. bis ä»
18 Meter Höhe 2,80 Mark -, für jede weite«
amgefangene! 5 Meter 1,20 Mark mchr;

ck) eines Zentrotfeuesrungsschornsteines 5 Mark.
2. Für das einmvtHW Ausbrennen eines ein»

stockigen russischen Schornsteines mtt Einschluß der
unmittelbar darauf vorzunehmenden Renntgung 3
Mark, für jeden wetteren Stock 80 Pfennig mehr.
Ms zum Ausbirennen der Schornsteine erforderliche
Rätterial muß dem Schornsteinfeger geliefert oder
vergütet werden.

3. Bei Jnanfpruchnahme außer der regelmäßi¬
gen Periode stehen dem Schornsteinfeger nach aus¬
wärts über 2 Kttometer vom Wohnort 8 Mark, ün
Wohnort bis zu 2 Kilometer 3 Mark zu. Außer¬
dem sind die tarifmäßigen Gebühren für dieSchorn-
stöinreinigung zu entrichten. - -

4. Bei Begutachtung m Gebäuden von vier
Schornsteinen 12 Mark für jeden weiteren Schorn¬
stein 2 Mark mchr, neben Gamggebühr.

5. Bei Reinigung der Schornsteine zu« Nacht¬
zeit im Sommer, vom 1. April bis 30. September
vor morgens 7 Uhr und im Winter vom 1. Okto¬
ber bis 31. März vor morgens 8 Uhr, find tat
doppelten Gebühren zu entrichten.

6. Die Einigung über die Gebühren der Rei¬
nigung von freistehenden Fabrikschornsteinen bleibt
den Beteiligten :übqolajssen. Wird eine Einigun,
nicht erzielt, so enffcheidet die untere Verwaltungs¬
behörde.

Mr Vorstehende Tarif tritt mit dem 6. De-
zcniber 1920 in Kraft , mtt dem gleichen Tage tritt
der Gebührentaris vom 9. März 1920 außer Kraft.

St . Goarshausen, den 30. November 1920.
Der l Ämdra t 8Utto6 | we «-

Gemäß § 55 der Landgerueindeordnung ist He
Neuwahl des Bürgermeisters Otto Mchelli fc
Mielstn auf die gesetzliche AnttSdauvr von 8 Jahr«
von mir bestäffgt worden.

Et . Goarshausen, den 30. Novebmer 1920.
_ Der k. Landrat . Nie w öhner. _

v,ka » Nt « « ch» » S
"Die Auszahlung der OuarnergetSer für die

Zeit vom 1b. Dezember l9 >8 dis 31 . März 1819
für die Buchstaben A, B ®. ®, 5 G, H,
1 . K und L findet nur am Dienrtag , den 7.
Dezember von 8 ' /, bis 12 Uhr vormil -ags im
SitzunßSsaale des Naihauses statt.

Oberlahnftein. am  4 . Dezember ^920
_ Der MagistratLlsWsszm SMittSttilettrserstAsiltts
crtt Vlittwoch, den 8. Dezember nachmltags 5 UW

im Rathausfaale
Tagesordnung:

.1. Amtsnicdcik'leMlNiz detz .SjtadtvMordneten Roos
und Beschlußfassung über dessen Nachfolger-

2. Anlage! elektrischer Straßenbeleuchtung
3. Aufnahmen eines Tarlehns für die Klüinwoh-

nungsbauten
4. Erlaß einer Wvhnungsaufwandsteuerordnung.
5. Einführung einer Grundsteuer nach dem ge¬

meinen Zweck.
6. Beitrag an den Lahn -Kanalverein-
7. Unfallversicherung für städt. Beamten.
8. Fe!dvarpach.tuing in Friedrichssegen.
9.  Feststellung des städt. Haushaltsplanes.
10. Geheime Ssltzung.

Oberlahnstein, den 6. Dezember 1920.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung

Sturm.

2 jungeMitte
für leichte Arbeit in
der Buchbinderei ge¬
sucht Job . Zell,

Niederlahnstein.

Ein brauner

Slecee-BaMi
•verloren. Der Finder
wird gebeten, densel¬
ben gegen Belohnung
abrugeben.

Wilbelmstr . 17.

Putz - Frau
für Freitags nachmitt,
gesucht . Von wem,
sagt die Geschüftsst.
ds Bl. 7383

E>n fast neuesFeiiscMel-M
.zu  verkaufen . 9372
Ostallee 45 , 1. Etg

Gebrauchter , aber
noch guterhaltener
Teppich

■u kaufen gesucht.
Näh. in der Gesch.

Ordentliches
Mädchen

oder Frau in kleinen
Haushalt , für 1-2 Std.
nachm , gesucht

Näh. in der Gesch.
ds . Bl._7372
Neues rotes Porte¬
monnaie mit iBhall
gestern vormittag von
Westallee bis Burgstr.
verloren Der ehrliche
Finder wolle dasselbe
geg . Belohnung in der
öesehäftsst abgehen.

Ein nicuiT zu jungesMädchen
für Stunden am Tage
gesucht Näheres in
der Geschäftsstelle.

Holländer
m.Kinderpelz
zu verkaufen

fldolistr . 2 pari.
Eime sohön« junge
Ziep#

preiswert za Terkanfeo.
BurgtlrMM S.

Eine

Geige
znm Lernen, mit sämtl.
Zubehör sofort izu ver¬
kaufen. N&h. in der

Gesch äftsnebenstelle
Nastätten, Adolfsplatz 2.

Gull Keüenarn&aDil
ver loren auf dem Wege
vom Friedhofe bis
Brückenstrasse . Ab¬
zugeben gegen gut«
Belohnung in der G«
schäftssteile.

Gut ertialiener

(Friedensware ) zu ver¬
kaufen . Kestert,

Kirchst . 120,

Ein

ScMacMrind
17 Monate alt, zu r»>-
kaufoB T827
Filaen • bentr . 19.

Ziiiinxis jnn. Kern
Inhaber : C. Thalmann.

Obf rlahmstein, Hocbstr.  58
Zahnziehen , Plombieren,

Zahn-Ersatz in Gold und Kaut¬
schuk, Kronen und Brücken-

Arbeiten.
Massige Preise, schonendste Behandlung.
Sprechztit von 9 bis 12 u. 2 bi« 5 Uhr.

fteauckt per sofort «der
später tflebt. älteresMädchen
das gut Ischen kann,
Kinder lieh und alle
Hausarbeisen versteht

ZweitmS.dcben vorhanden
Lohn nach UebersinksH-
men. Zu erfragen bei
Frau W» ye «* „Bhein-
bof ‘ St (joarshaesti.

Wer erteilt jungem
Manne Unterricht i»
Guitarre?

Angeb . erb. unt 7132
an die GeschhftasteH«



H. C. STAMMER
Ausstattungshaus

Boppard
„ Direktion: Karl Brand _
Dienstag, den 7 Dezember

In Ofeeriahnsteln

Gastspiel voa
Erna Becker-Ka.Isckmiai
>erettel ©perette!

Zum erstenmal:
Sämtliche Kleiderzutaten
und Kurz-Waren zu den
- - billigsten Preisen - -

Grosse Auswahl vorzüglicher
Qualitäten

Operette in 3 Akten von J. Brammer
und Alfred Grünwald.
Musik von Leo Ascher.

Erhöhte Preise:
Sperrsitz 6 Mk., 1. Platz 5 Mk.,

2. Platz 4 Mk.
Karte« im Vorverkauf:

Restaurant Schweikert [linke Sperr¬
sitzseite], Restaurant Schoth [rechte

Sperrsitzseite].

Wem-,IM-,Serie
»r Fliselei

(ganze und halbe)kauft laufend zu

Die wertvollste und heute noch billigste
Gabe ftr don Weihnachtstisch

ist ein gutos Buch
Reiche Auswahl a«

Geschenkliteratur für jedes Alter
bietet die

liclliMlng 11.J.Heines, l-Ulnsteli
•Fernsprecher 137.

bietet ttwrn ’s grosser
K. B Oiofoabaoh

Niederlahnstein,
Telefon 61.

Allerteinste holländische

Süssrahmbutter
eingetrofien

W. Froembgen , NacWIlIfler,
Telefon 12.

mit Kohlenfeuerung es
kau fei («sacht. Aejab.
aater E B 89 an die
Geschäftsst. d. Bl.zu herabgesetzten Preisen

eine enorm günstige Kaufgelegenheit für

praktische Weih nachts - Geschenke
Alles jetzt wirklich riesig billig:

5^ te »rn ’Q Sport-Ulster, Raglan und Schlüpfer, gnp aa
O ltfrilb  herabgesetzte Preise 595.— 475. 7/i1™

Gut bürg. Kochen Bedingung. Dieselbe muß kl.
Haushalt,2Person .,im Landhaus [herrl. Gegend}
selbst , vorstehen können. Putzmädchen vorh.,
guter Lohn, gute Verpfl m Familienanschluß.
C. Q. Möller , Weyer (Kr. St. G#arshausen .)

Die vielen Beweise der innigemTeilnahme as unserem schmerz¬
lichen Verluste durch den Heim¬
gang meines innigstgeliebten
Gatten, unseres herzensguten
Vaters, Schwieger-, Gross- mhd
Urgrossvaters Bruders u. Onkels,
waren mms ein Trost in unserer
Trauer und sprechen wir allen,
besonders den städt . Beamten and
Arbeitern, dem M -G.-V. Frohsinn
und den Kranz- und hl. Messe¬
spendern unseren herzl.Dank aus

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Boppard  im Saale des
Winzervereins folgende Gegenstände ver¬
steigert.

mehrere Betten, Schränke . S Oiploraa-
tessohroibtisshe mit Sessel, 1 Peiser-
teppich, 1 Brüsselerteppich, 1 Trumeaux
2 grosso Facettespiegel mit Goldrah¬
men, 1 Plüschgarnitur , (Sofa. 2 Se*sel.
4 Stühle), Sofas. Sessel, 2 fast neue
Damen- nnd 1 Herrenfahrrad , 3 Herde
3 Oefen, 1 Zentrifuge, Kinderwagen u.
Stiihlchen, 3 Badewannen und Oefen,
eine Partie Zigarren und Zigarretten.
eine grosse Partie Kinderspielsachen.
Schaukelpferd, Kinderschaukel, grosse
Puppen , Kmematogrsph , Ziertische, 1
fast neue Nähmasohine, 3 grosse Vogel¬
käfige, Part e mess. Treppenstäbe , eine
Partie Colliers, Broschen, ;2 handge-

Morgrn Dienstag am
Güterbahnhof

Qtp rnV hochfeiner marengo Ueberzieher aus
Ulcnl0  eigenen Stoffen gefertigt 650, 595,
_ 485, 375, bis
Sterns Anzö9® Herren und Bur¬

schen 575. 485, 375, 325, 295, bis

Stern s *-oden Sport-Anzüge ringsum
mit Falten und Gürtel 495, 385

zur Ausfahrt, ao rufen
Sie  Ttlofti SOS
Losem , N-Lahnstein

lecherhöll 41.

Stern s ®ozener Loden Mäntel in grün
und braun . 295

und Anverwandte.
Oberlahnstein , 6. Dez 1920. Heute und morgen

ent'ade ich I Waggon
am hiesigen Güter¬
bahnhofe, pro Pfd. 35
Pfg., im Zenter zu
33 Mk. 7380

Ein Händler.

einfache doppelte,
amerik. Art nebst Ab¬

schlußStern ’s - Winter - Loden
Stem ’s Jün9 lin gs - Anzüge

Ms  besonders billig!
empfehlen:

Christbaum-Ständer
Guss, fein lakiert von Mk. 14 .— an
Kugaln , M. 4,50,6,75,11 .- pr .Dtz,
M®rz « n „ 1 Carfon—30 St M. 7.75
Wundark « rzflfl,

10 St. M. 1,75, 50 Stück 8 25 Mk
K©rz «nhalt « lF, fein lackiert , ] 2

St. Mk. 3,75.
Ferner : Staniol - Lametta , Raureif,
Moos Brillant«Schnee, Qairlanden.
Confektdraht ctr , ebenfalls preisv/

Wiederverkäufer erhalten Rabatt!

Unterrichts -Kurse be¬
ginnen am 6. Dez

und 15. Januar.
Einzclstunden werden
gründlich und gewis¬

senhafter erteilt

, rn ’o  Knaben -Anzüge für das Alter von
1 ° 3 bis 1« Jahren , Grösse 1 bis 5

Serien-Preise 95.— 75.— 69— 65— 65.—

gefertüf bei Verwen-
du*e von »ir ne» Hm; ,

äuegekfimmte
W werden za dev
höohafc. Preisen an ge-

kauft
Dia tri ch LI WS,

Cob

— Cobionz —
Markenhildcben-

weg 16, ptr. Tele
phon 2438

Herren -Hosen
Zu Serien Preisen : 98, 85, 78. 69, 59,

Einzelne Herren-Westen Vioiinen
Mandolinen
Guitarren
E. Zithern

n grosser Auswahl
Misik-lnstruiniöKi-äiiiliiii
Franz Knauf

Oberlahnstein.

Normal - Hemden,Unter -
licaen , Strickjacken , 39 , 50

Grosse Verdienstmögl-ĉbkeit für Wirteund Wiede 1 vei; äufer.
Wegen Aufgabe eiliger Marken ein

grosser Posten
gute Qual itäten-
für Anzüge

,195 «°
217 ®»
223 *®

Otforlahasteii weit unter Fabrikpreis' n off-nprt Schont die WascheJeder Kupon v*b 3.18 Meter

Jeder Kupon von 3 10 Meter

Jeder Kupon v*n 3.10 Meter

Aller* Fabiifcrant
Jos . MÜilfii*,
Seilenfabrik

Limburg (Lahn

Grosse Auswahl MittslstraSe 37|
Generalvertretung u. Lager der Zigarrenfabrik

i.ORI“
Stuttgart-Feuerback

«W Sie MBSfenügTte!MM  aed!mauswärts!
Tüchtiger Reisender gegen Provision für

Elegant restreifte . n a ..Kammgarn Hosen stoffe 823°
Kupnn v*n 1 10 Meter . . ™

TO i»  Knaben -Sweater . . von

zi verwes:
Sohlßf-

sowie sfimtlcije Er¬
satz u Zubehörteile
eirgetr n. empfiehlt billiget

vollständ.
Zimmer echt nuss-

baum mit zwei
Betten, Sofa, Herd»
Treppsnllnfei mit
19 Stang ..E und

Verschiedenes.
Oberlahnstein,
Brtckenstra ^se 6.

den Kreis St. Goarshausen gesucht.

Blusenflanelie Frfthmesserstr. 15,
Telefon 126.

Eigene Reparatur -Werkstätte für Näh¬
maschinen und Fahrräder.

Die mir in Auftrag gegebenen An¬
züge Werden genau naoh den genommenen
Massen non meinen eignen erstkl. Zu¬
schneidern geschnitten und unter Ver¬
wendung guter, solider Zutaten von-
meinen eignen Arbeitskräften, Scheidern
und Schneidermeister,  augefertigL

Für tadelosen Sitz, sachgemässe, gute
Verarbeitung — anf Rosshaar — und so¬
lide Stole bürgt der alte gute Ruf moines
Hauses.

Zwei leinene

und sonstiges , sowie
eine amerik . Harfen-
Zither zu verkaufen.

Oberlahnstein,
Lahnstrasse Nr. 5.

80 5 mm M. 60-
90 '5 ,. 67 5

100/6 „ „ 90.-
120/6 108 -

für 1 Meter sowie alle andern Dimensionen
sofort ab unserm Lager liefeibar.

Ei» fast neuer
Gehrock-

Auzdk
ra veihnufen, 7370

Za erfrage» i» der
Crrscbftftsst*lle.

mmCoblenz
14 < F ' Ifsum  sa pst Fasse 14.

Erster Stock ! Kein Laden!
Keine Schaufenster!

Karl Ohler , Boppard

Clemensstrasse 24 Fernsprecher 2324 mit Bleisoldaten zu
verkaufen. 7. 74

Burgstrasse 57,
II. Stock.Nicht zu junge Mädchen al

Suche zun>15.Januar
nächsten Jatires einFrisch gebrannter

das« all.« Hau«a-beit
übernimmt. Aelteres
Mädchi-n ns guter Fa¬
milie irwii ,h Kt.
Fien v»r | Rausch,

Nv-f.ihen (Taunus),
h*i» t t 'a.«se 2.

am Samstag abend
6—7 Uhr, v. Brücken-
str. bis obere Adolf-
strgsse . Gegen gu>e
Belohnung abzugeben

; in der Geschäftsstelle
!ds. Bl. 7383

für fiiosserel gesucht.
eingetroffen.

Gebr . Leikert,
ükerlainsteiu.

gesucht . M Vertretung nnd Lager bs):
« | Bermann L Co., Coblenz Telef. 1519.

■ iw— ;n iiim. .
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